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Vorwort  

Dieser Behelf  dient als Grundlage zur Erledigung der  Aufgaben in der  Führung im Zivilschutz. E r 

ist als Arbeitsinstrument  und Nachschlagewerk für Kader vorgesehen . Dabei dient er sowohl als 

Grundlage für die einheitliche Ausbildung der Zivilschutzkader innerhalb des Kanton Solothurns, 

wie als Arbeitsinstrument und zusätzliches Nachschlagewerk.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vermerk:  

Dieser Behelf  ist ein Zusammenzug aus verschiedensten Nachschlagewerken des Bundesamtes für 

Bevölkerungsschutz, der Feuerwehr, des Schweizerischen Samariterbundes und der Schweizer Ar-

mee. Bestehende Schemas, Abläufe, etc. können ergänzt resp. in diesem Behelf noch weit er prä-

zisiert werden.
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Zivilschutzangehörige können im Einsatz mit verschiedensten Her ausforderungen konfrontiert 

werden . Deshalb ist es wichtig, dass sie über ein breites Grundwissen verfügen, etwa korrekte 

Befehlsgebung, Orientierung im Gelände, zur Nothilfe  oder zur Bekämpfung von Entschtehungs-

bränden . 

1. Befehlsgebung  
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¶ Ereignis und Ausmass
¶ Bereits getroffene Massnahmen
¶ Erhaltener Auftrag

¶ Was ist das Ziel?
¶ Wie soll das Ziel erreicht werden ?
¶ Welche Prioritäten setze ich ?

¶ Wer macht
¶ Was?
¶ Wo?
¶ Womit ?
¶ Wann ?
¶ Was danach?

¶ Zusammenarbeit mit anderen Formationen
¶ Verbindungen , Rückmeldungen
¶ Ausrüstung , Material und Transporte
¶ Sanitätsdienst , Notfälle , psychologische Betreuung
¶ Gefahren , Sicherheit und entsprechende Massnahmen
¶ Verpflegung , Unterkunft , Ablösungen
¶ Im Drei -Punkte -Befehl : Standorte

¶ Wichtige Schadenplatz -Einrichtungen
¶ Standort der Chefin / des Chefs

wiederholen lassen !

¶ Werden im Drei -Punkte -Befehl weggelassen
 

 

1.1. Verschiebungsauftrag  1.2. Einsatzauftrag  

¶ Ziel 

¶ Weg zum Ziel  

¶ Verhalten am Ziel  

¶ Einsatzort  

¶ Einsatztätigkeit  

¶ Einsatzverhalten  
  

Alternativ Auftragserteilung siehe 

Punkt 1.1 oder 1.2 . 

¶ Kraft: Zug / Gruppe / Trupp  

¶ Q`tl9 Rbg`Ok` . AR@ . £ 

¶ Zeit: Uhrzeit / Phase / H+ 
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 2. Führungstätigkeiten  
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¶ Auftrag verstehen / veränderte Lage erfassen
¶ Erkundung durchführen
¶ Informationen beschaffen
¶ Kontakt aufnehmen
¶ Gefahren feststellen

¶ Situation beurteilen und skizzieren
¶ Risiken für Mensch , Tier, Umwelt und Sachwerte beurteilen
¶ Prioritäten festlegen
¶ eigene Mittel beurteilen
¶ Entwicklung abschätzen

¶ Lösungsmöglichkeiten erarbeiten
¶ Lösungsmöglichkeiten überprüfen

(einfach , machbar , sicher, effizient )
¶ beste Lösung auswählen (wer , was, wann , wo , womit )

¶ Befehl erteilen
¶ Aufträge wiederholen lassen

¶ Zielerreichung überprüfen
¶ Termineinhaltung kontrollieren
¶ Einhaltung der Sicherheitsvorschriften überwachen
¶ Bedürfnisse der Formation abklären
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 3. Bestimmen eines Punktes mit Koordinaten  

Um einen Punkt mit Koordinaten zu bestimmen, wird wie folgt vorgegangen:  

 

3.1. Schritt 1  

Im Koordinatenraster wird dort, wo sich der gesuchte Punkt be-

findet, der Schnittpunkt in der linken unteren Ecke bestimmt, 

der Nord -Süd- und West -Ost-Schnittpunkt.  

2 644 ___ / 1 228 ___ 

 

 

 

 

 

 

 

3.2. Schritt 2  

Mit dem Kartenmasssta b wird die Distanz in Metern von der 

bestimmten Koordinate Richtung Osten (rechts) gemessen.  

2 644 700 / 1 228 ___ 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3. Schritt 3  

Mit dem Kartenmassstab wird die Distanz in Metern von der 

bestimmten Koordinate Richtung Norden (oben) gemessen.  

2 644 700 / 1 228 200 
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 4. Krokieren  

Eine Skizze des Geländes ist unumgänglich. Die Skizze sollte folgendem Minimalstandard ent-

sprechen: 

¶ Titel der Skizze, Name des Erstellers, Datum und Zeit sind festgehalten  

¶ Die Richtung Norden wird angezeigt  

¶ Es besteht Ähnlichkeit zur Realität (Formen)  

¶ Die wichtigen Informationen sind ersichtlich (Patienten, Gefahren, usw.)  

¶ Es werden korrekte Signaturen und Farben verwendet  

4.1. Darstellungsarten  

Folgende Darstellungsarten aus der Kartographie sollen verwendet werden:  

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   

Beispiel eines Plankrokis  Beispiel eines Ansichtskrokis  
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 4.2. Signaturen des Bevölkerungsschutzes  

Gefahren ( Orange ) 

 

Explosion  

 

Gas 

 

Chemikalien  

 

Gefahr durch 
Unfall  

 

Gefahr durch 
Elektrizität   

Gefahrenta-
fel mit UN -
Nummer  

Zivile Mittel ( Blau) 

 
Trupp *  

 
Gruppe *  

 
Zug*  

 

Einsatzleiter  

 

Gruppen - 
führer  

 

Offizier - Zug-
führer  

 

Einsatzleitung  

 

Standort mo-
bile Füh-
rungsstelle  1  

Regionales 
Führungsor-
gan 

 

Sammelstelle  

 

Betreuungs-
stelle  

 

Verpflegungs-
abgabestelle  

 

Patienten-
sammelstelle  

 

Sanitätshilfs-
stelle  

 

Totensammel-
stelle  

 

Informations-
stelle  

 

Informations-
zentrum  

 

Pforte  

Auswirkungen von Schadenereignissen ( Rot) 

 

Überschwemmtes 
Gebiet mit Ab-
flussrichtung   

Rutsch-
gebiet  

 

Schadenge-
biet - Scha-
denraum  

 

Beschädigung  

 

Teilzer-
störung  

 

Totalzerstö-
rung  

 

Strasse erschwert 
befahrbar - be-
gehbar  

 

Strasse 
nicht be-
fahrbar - 
schwer 
begeh-
bar   

Strasse un-
passierbar - 
gesperrt  

 

Personenber-
gungsübersicht - 
Leerraster   

Sturm 

 

Erdbeben  

Weitere Darstellungsmöglichkeiten sind im Behelf Lage im Einsatz zu finden.   

Pat

?
12

6

9

8

13



Behelf Führung im Zivilschutz     

 

Seite 10 von 34   

G
ru

n
d

w
is

se
n

 5. Polycom  

Kanalbelegung  

Belegung NTP 

Verzeichnisplatz 
Kommentar Betriebsart Anzeige Display Abdeckung 

1 (Gr. 1 ZS SO) Führung ZS (ganzer Kanton) Talkgroup G465 FhrKtZS K+ (Kanton PLUS) 

2 (Gr. 1 ZS SO) ZS Kanal 1 (ganzer Kanton) Talkgroup G466 Regio 1 K+ (Kanton PLUS) 

3 (Gr. 1 ZS SO) ZS Kanal 2 (ganzer Kanton) Talkgroup G467 Regio 2 K+ (Kanton PLUS) 

4 (Gr. 1 ZS SO) ZS Kanal 3 (ganzer Kanton) Talkgroup G468 Regio 3 K+ (Kanton PLUS) 

5 (Gr. 1 ZS SO) ZS Direktmodus 1 (innerhalb 2-5 km) DIR D397 DIR 1 DIR 

6 (Gr. 1 ZS SO) ZS Direktmodus 2 (innerhalb 2-5 km) DIR D417 DIR 2 DIR 

7 (Gr. 1 ZS SO) ZS Direktmodus 3 (innerhalb 2-5 km) DIR D897 DIR 3 DIR 

8 (Gr. 1 ZS SO) ZS Direktmodus 4 (innerhalb 2-5 km) DIR D903 DIR 4 DIR 

9 (Gr. 1 ZS SO) ZS Direktmodus 5 (innerhalb 2-5 km) DIR D917 DIR 5 DIR 

10 (Gr. 1 ZS SO) Zivilschutz ganze Schweiz Talkgroup G410 ZS CH POLYCOM 

11 (Gr. 1 ZS SO) KD (Einweisung REGA innerhalb 2-5 km) DIR D481 K Dir DIR 

12 (Gr. 1 ZS SO) CD (Nationaler DIR-Modus innerh. 2-5 km) DIR D403 CD DIR 

13 (Gr. 1 ZS SO) CI (Verbindung für Führung Schadenplatz) Talkgroup G010 CI POLYCOM 

14 (Gr. 1 ZS SO) Kanton 1 (Führung Grossereignisse BORS) Talkgroup G840 KtSO1 K+ (Kanton PLUS) 

15 (Gr. 1 ZS SO) Kanton 2 (Führung Grossereignisse BORS) Talkgroup G841 KtSO2 K+ (Kanton PLUS) 

16 (Gr. 1 ZS SO) Ruf AZ (Anruf an Alarmzentrale der KAPO) Einzelruf SOLO AZ Base call / Direktruf 

17 (Gr. 1 ZS SO) Einsatz IDR (Bei Ausfall aller Systeme) IDR R400 IDR 400 IDR (mobiles System) 

5.1. Menü : 

1 - 5 Schnellwahl, Nr. drücken + grüne Taste.  

2 - x verpasste, empf angene , letzte, neue Nachrichten.  

3 - x Gesendete, verpasste, empfangene Rufe.  

5 - 2 Netz Monitoring im DIR -Modus aus/ein.  

6 - 2 Benutzerprofil Wechsel.  

6 - 4 Akkuladung anzeigen in %.  

7 Anzeigen der eigenen Ruf Nummer.  

  



  Behelf Führung im Zivilschutz  

 

  Seite 11 von 34 

G
ru

n
d

w
is

se
n

 5.2. Grundlagen Funkkommunikation  

Jede Übermittlung ist mit einer Inhaltsbezeichnung (Sinnbezeichnung) eingeleitet:  

«Meldung»/«Befehl»/«Anfrage»/«Antwort»/«Verbindungsk ontrolle» usw.  

 

5.3. Verbindungskontrolle  

KP Führungsorgan  KP Front  

An KP Front 
von KP Führungsorgan  
Verbindungskontrolle,  
antworten  

 

 KP Front  verstanden  TWO, 
(Sprachqualität)  
antworten  

Verstanden  
THREE, (Sprachqualität)  
Schluss 

 

ONE: bedeutet schlechte bis unbrauchbare  Verständ- 
 lichkeit ; 
TWO: bedeutet knapp genügende bis genügende  
 Verständlichkeit  (Wiederholungen sind möglich);  
THREE: bedeutet gut verständlich.  

5.4. Kanalwechsel  

KP Führungsor-
gan  

KP Front  Betreuungsstelle  
1 

An Alle  
von KP Führung-
sorgan, auf mein 
Befehl  auf  Kanal  
é..wechseln , 
KP Front  
antworten  

  

 KP Front  
verstanden  
Auf deinen Be-
fehl w echseln 
auf  Kanal  é., 
antworten  

 

Richtig,  
Betreuungsstelle  1 
antworten  

  

  Betreuungsstelle 
verstanden  
Auf deinen Be-
fehl w echseln auf  
Kanal  é., ant-
worten  

Verstanden , wir 
wechseln jetzt 
`te J`m`k£ 
Schluss!  

  

 

5.5. Funkverkehr  

KP Führungsorgan  KP Front  

An KP Front 
von KP Führungsorgan  
Meldung:  «é», 
antworten  

 

 KP Front verstanden  
Meldung:  «é», 
antworten  

Richtig,  Schluss  
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 6. Verhalten bei Unfällen  

Bewahre Ruhe!  
 

 

Schauen 

Die Situation überblicken  

¶ Was ist geschehen? 

¶ Wer ist beteiligt?  

¶ Wer ist betroffen?  

 

Denken  

Gefahren erkennen  

¶ Besteht Gefahr für Helfende?  

¶ Besteht Gefahr für andere?  

¶ Besteht Gefahr für Unfallopfer?  

 

Handeln  

Selbstschutz 

und Erste Hilfe leisten  

¶ Unfallstelle absichern, Maschinen  und Ge-
räte ausschalten  

¶ Erste Hilfe leisten, alarmieren  
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Gruppenführer  

1. Didaktik  

1.2
Überblick

1.3
Selbst-

organisation

1.4
Voraus-

setzungen

1.5
Lektionsziele

1.6
Lektions -

skizze

1.7
Ausbildungs -

hilfen

1.1
Auftrag

theoretische
Kontrolle

praktische
Kontrolle

Lessions
Learned

 

1.1. Auftrag  

¶ Befehlsausgabe festhalten
(Orientierung , Absicht , Aufträge , Besonderes, Standorte ) 

¶ abgegebene Unterlagen studieren
¶ Wichtig : Auftrag präzise notieren und wiederholen

 

1.2. Überblick  

¶ Was: Thema, Inhalte , 
Zielsetzungen

¶ Wann : Start , Ende, 
Lektionsdauer

¶ Wo : vorgesehener 
Ausbildungsstandort

¶ Wie v ie l: 
Teilnehmeranzahl

¶ Qual ität : 
Ausbildungsstufe

¶ Weiteres : z.B. Lessons 
Learned aus vergangenen 
Lektionen

¶ Weitere Auflagen des 
Zugführers

¶ Personal, Unterstützung , 
Referenten

¶ Material , Ausrüstung , 
Geräte

¶ Infrastruktur , Indoor -
Outdoor -Möglichkeiten

¶ Fahrzeuge, Transporte
¶ Ausbildungshilfen , -

unterlagen

¶ Auflagen , 
Einschränkungen , 
Sicherheitsvorschriften

¶ Umweltbedingungen 
(Jahreszeit , Wetter , 
Temperaturen , Sichtweite , 
etc.)

¶ Ausbildungsplatz 
(Absprachen mit anderen 
Grfhr oder Besitzer )

 
  



Behelf Führung im Zivilschutz     

 

Seite 14 von 34   

 
G

ru
p

p
e

n
fü

h
re

r
 

1.3. Selbstorganisation  

¶ Vom Endzeitpunkt rückwärts 
planen

¶ Fixpunkte / Meilensteine 
eintragen (AR 2, AR 3, 
Absprachen , etc.)

¶ Zeitreserven einplanen !

¶ Was hat Priorität ?
¶ Was muss bis wann erledigt 

werden ?
¶ sollte laufend ergänzt

werden !

 

1.4. Voraussetzungen  

Einlesen in die 
Thematik

Grobkonzept 
Lektionsverlauf 
(Grobstruktur , 
erste 
methodische 
Ansätze, 
mögliche 
Hilfsmittel )

Ressourcen
abklären , 
erkunden und 
dokumentieren :

¶ Personal, 
Unterstützung , 
Referenten

¶ Material , Ausrüstung , 
Geräte

¶ Infrastruktur , Indoor -
Outdoor -
Möglichkeiten

¶ Fahrzeuge, 
Transporte

¶ Ausbildungshilfen , -
unterlagen  

 

Struktur Lernprozess ± PITT 

Lernen ist ein Prozess, der in einzelnen Lernschritten erfolgt. Unterrichten bedeutet, diese 

Schritte vorauszuplanen und zu strukturieren.  

Problematisieren  

Thema, Ziel und Ablauf der Ausbildungssequenz bekannt geben  

Einstimmen, Interesse wecken , Sinn der Ausbildung erläutern  

Bedeutung und Zweck der Lerninhalte darlegen  

Bezug zu vorherigen bzw. nachfolgenden Themen herstellen  

Informieren  

Reaktivierung von Vorwissen  

Vorhandenes Wissen sichtbar machen  

Neue Lerninhalte erarbeiten  

Trainieren und Transfer  

Auseinandersetzung mit den neuen Lerninhalten  

Üben, trainieren - Integration der Lerninhalte  

Aufzeigen konkreter Praxisumsetzung  

Transfer durch Praxiseinsätze  

Testen 

Erreichen der Lernziele (z. B. Feedback, Kurztest)  

Beurteilen, bewerten und reflektieren der Ergebnisse  

Nagel (Give Away)  
(Hoberg, 19 88) 
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1.5. Lektionsziele  

Stufe  Anlernstufe  Festigungsstufe  Anwendungsstufe  

Ziel  Fehlerfreie Ausführung  

einzelner Handlungsab-

läufe  

Sicherheit und Automa-

tismus in der Ausführung  

einzelner  Handlungsab-

läufe  unter wechselnden  

Bedingungen  steigern  

Situationsgerechtes und  

einsatznahes Anwenden  

verschiedener Hand-

lungsabläufe  

Vorgehen  Vormachen / Mitmachen 

/ Nachmachen  / Selbst-

ständiges Üben 

Intensives Üben  Er-

schwernisse einbauen  

Zeitlimiten setzen  

Auftrag an Einzelne oder  

Formationen  

Kontrolle  Richtigkeit / Genauigkeit  Sicherheit des Könnens:  

Á Richtigkeit  
Á Genauigkeit  
Á Raschheit 

Auftragsausführung und  

Beurteilung der Auf-

tragserfüllung  

 

Inhalt  

z.B. Hebekissen, Betreuungsstelle, Leitungsbau usw.  

Endverhalten  

z.B. beschreiben, anwenden, kombinieren usw.  

Wissen Können  

benennen  beschreiben  anwenden  herstellen  

aufzählen  begründen  darstellen  bauen  

aufzeigen  interpretieren  in Betrieb nehmen  ergänzen  

auswählen  formulieren  entwickeln  kombinieren  

auflisten  übertragen  konstruieren  organisieren  

erklären  vergleichen  handeln  planen  

ordnen  unterscheiden  befehlen  führen  

entscheiden  erweitern  beurteilen  unterstützen  

vortragen  überarbeiten  unterrichten  vorbereiten  

Bedingung  

z.B. alleine, mit Hilfsmittel usw.  

allein  im Trupp  den Umständen angepasst  

in der Gruppe  selbstständig  mit erschwerten Auflagen  

mit / ohne Hilfsmittel  auswendig  tmsdq Udqvdmctmf unm £ 

unter Anleitung  frei gewählt  in der Nacht / am Tag  

Bewertungsmassstab  

z.B. in zwei Minuten, drei Faktoren von fünf usw.  

Quantitativ  Qualitativ  

in 10 Sekunden  fehlerfrei  

innerhalb von drei Minuten  vollständig  

80 % erreicht  in der richtigen Reihenfolge  

5 von 8 Faktoren  taktisch zweckmässig der Situation / Lage angepasst  
(Schweizer Armee, 2005)  

Beispiel  

Die Teilnehmenden können ein Notstromaggregat  ohne Hilfsmittel  innerhalb von zwei Minuten  

in Betrieb nehmen .  
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1.6. Lektionsskizze  

¶ Arbeitsgeräte
¶ Anschauungsmaterial
¶ (Gelände)-Modelle

¶ Thema / Ziel / Zeit Plakat 
¶ Plakate, Flipchart, Pinnwände
¶ PowerPoint Präsentationen
¶ Filme

¶ Postenunterlagen für ITC
¶ Arbeitsblätter, Aufträge, Leseunterlagen
¶ Geräte-/ Anlagendokumentationen
¶ Teilnehmerdokumente

¶ Transport: Anzahl, Fahrzeugtyp für Lektionsdurchführung und 
Lektionsvor-/ nachbereitung (Zeit / Ort)

¶ Verpflegung 
¶ Umweltbedingungen: Licht, Wetter, Temperaturen, Störquellen

Geplante Hilfsmittel organisieren bzw. als Skizze für AR 2 erstellen:

¶ notwendige Einrichtungen
¶ Zugang, Reservationen, Übernahme / Abgabe
¶ Witterungsbeständig
¶ Plan B
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¶ Vortrag, Erklärung, Gespräch
¶ Selbsterarbeitung
¶ Korrekte Bilder des Endverhaltens vorzeigen

¶ Thema / Ziel / Zeit
¶ Einführung Thematik
¶ Sinnvermittlung
¶ Ausbildungsstand ermitteln

¶ Anlernstufe: korrekte Wiederholungen in Standardsituationen
¶ Festigungsstufe: wechselnde Situationen, Schwierigkeitsgrad 

erhöhen
¶ Anwendungsstufe: Übung, selbstständiges erfüllen der 

Aufträge
¶ präzise Kontrollen, Einflussnahmen und Rückmeldungen.
¶ Beurteilungskriterien entsprechend der Zielsetzungen

¶ Lernkontrolle auf die Zielsetzung ausgerichtet
¶ klare Beurteilungskriterien
¶ Kontrollfragen mündlich / schriftlich
¶ Vorzeigen des Endverhaltens (praktisch)
¶ kleine Übungsszenarios

¶ Zusammenfassung, (max. 2 Take Aways) nicht immer planbar
¶ offene Fragen beantworten
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2. Einsatz 

2.1. Alarmierung (Aufgebot und Bereit-

stellung)  

In dieser Phase geht es darum, den Einsatz grundsätz-

lich zu planen und zu befehlen, das Personal und das 

Material verfügbar zu machen und zu gliedern sowie 

die Marschbereitschaft zu erstellen. Die benötigte 

Zeit für diese Phase wird stark durch den Auftrag, 

den Vorbereitu ngsgrad und die Routine des Personals 

sowie durch das Alarmierungsmittel beeinflusst.  

Einsatzbezogene Ausbildung (EBA)  

Da der Zivilschutz die Partnerorganisationen  mit sehr 

unterschiedlichen  Leistungen unterstützen muss, ist 

in  der Bereitstellungsphase je nach Auftrag eine ein-

satzbezogene  Ausbildung  zu planen und durchzufüh-

ren.  Für diese Ausbildung kann auch  spezialisiertes 

Personal aus den Partnerorganisationen eingesetzt  

werden.  

2.2. Anfahrt  

Diese Phase hat zum Ziel, den Einsatzort zu erreichen 

und die notwend igen Standorte zu beziehen. Dabei 

ist die Anfahrt zu steuern und die Verbindungen sind 

aufrecht zu erhalten. Idealerweise wird eine Erkun-

dung durchgeführt.  

 

Beispiel Verschiebungsbefehl:  

¶ Ziel: ziko Balsthal, Koord inaten : 2 619 353 / 1 239 060 

¶ Weg zum Ziel : direkt via Autobahn A1, Ausfahrt 44, danach gem äss 
 Beschilderung  

¶ Verhalten am Ziel : im Fahrzeug auf weitere Befehle warten  

2.3. Einsatz 

Der Einsatz bildet das eigentliche Kernstück, weshalb sich alle Tätigkeiten darauf auszurichten 

haben. Es geht darum, die e rhaltenen Aufträge umzusetzen. Die benötigte Zeit ist abhängig 

vom Auftrag und den zur Verfügung stehenden Kräften.  

2.4. Einsatzende 

In dieser Phase soll die Einsatzbereitschaft wiederhergestellt und die Lehren aus dem Einsatz ge-
zogen werden.   

 

 

 

https://map.geo.admin.ch/?lang=de&topic=ech&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe&layers=ch.swisstopo.zeitreihen,ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,ch.bav.haltestellen-oev,ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen&layers_opacity=1,1,1,0.8,0.8&layers_visibility=false,false,false,false,false&layers_timestamp=18641231,,,,&E=2619353&N=1239061&zoom=10
https://map.geo.admin.ch/?lang=de&topic=ech&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe&layers=ch.swisstopo.zeitreihen,ch.bfs.gebaeude_wohnungs_register,ch.bav.haltestellen-oev,ch.swisstopo.swisstlm3d-wanderwege,ch.astra.wanderland-sperrungen_umleitungen&layers_opacity=1,1,1,0.8,0.8&layers_visibility=false,false,false,false,false&layers_timestamp=18641231,,,,&E=2619353&N=1239061&zoom=10
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Zugführer  

1. Ausbildung  

1.1. Rapportführung in der Ausbildung  
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Traktanden : 

Die Teilnehmenden wissen, wann und wozu ein Rapport stattfindet, was behandelt wird und 

was vorzubereiten ist. Zusätzlich kann der Ausfluss aus dem R apport anhand der Ziele überprüft 

werden.  

Arbeitsrapport 1

Arbeitsrapport 2

mögliche
Kontrollpunkte

Arbeitsrapport 2

1. Begrüssung, Zielsetzung
2. Rückblick letzte Dienstleistung
3. Befehlsausgabe nächste Dienstleistung
4. Auftragserfassung Gruppenführer
5. Zugsführerdialog , Fragerunde
6. Erkundung vorbereiten und durchführen , erste Absprachen
7. Zugführerdialog , Fragerunde
8. Auftragserteilung Arbeitsrapport 2 inkl . Kontrollpunkte Arbeitsrapport 2
9. Umfrage , Abschluss

1. Begrüssung, Zielsetzung
2. Stand der Vorbereitungen , Schwierigkeiten
3. Präsentation Lektionsskizzen , Organisation Arbeitsplatz , Ausbildungshilfen ,
    weiteres Vorgehen / Pendenzen, Anträge
4. Zugführerdialog , Fragerunde , Korrekturmassnahmen
5. Auftragserteilung AR 3 inkl . Kontrollpunkte AR 3
6. Umfrage , Abschluss

¶ Lektionsskizze (Zielsetzung / Ablauf / Methodik / Zeitplan / Lernkontrolle )
¶ Mögliche Standorte / Organisation
¶ Benötigtes Material
¶ Mögliche Hilfsmittel (z.B Skizze TZZ)
¶ Evtl. Anträge
¶ Plan B

Arbeitsrapport 3
(Kadervorkurs )

mögliche
Kontrollpunkte

Arbeitsrapport 3

1. Begrüssung, Zielsetzung
2. Vorbereiten der Ausbildungssequenzen
3. Vorbereiten der Arbeitsplätze (Einrichtung und Material )
4. Testen von Ausbildungssequenzen
5. Festigung der fachlichen Kompetenzen der Kader
6. Repetieren der Sicherheitsvorschriften
7. Überprüfen der organisatorischen Vorbereitungen
8. Weiterbilden Kader in Führungstechnik (Befehlsgebung , Führung , Methodik )
9. Weiterbilden Kader im Fachbereich
10. Auftragserteilung für den WK
11.Umfrage , Abschluss

¶ Vollständigkeit
¶ Korrekturen AR 2
¶ Ordnung , Sauberkeit
¶ Arbeitsfluss
¶ Plan B

Umsetzung pro Bereich (Materialbestellung , Ausbildungshilfen , ...)

Studium Zugsarbeitsprogramm , Entwurf Lektionsskizze (Ziele, Zeitplan , ...),
Abklärungen pro Bereich

Wiederholungskurs
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1.2. Mögliche Kontrollpunkte  

¶ Lernziele  

¶ PITT-Phasen 

¶ Roter Faden  
(Gliederung, Logik, Übersichtlichkeit)  

¶ Teilnehmeraktivität  

¶ Lernzielkontrolle  

¶ Ausbildungsstufe  

¶ Zeitplanung  (realistisch, Reserven / 
Verzichtsplanung)  

¶ Arbeitsplatz  

¶ Medien  (Inhalte, Abwechslung)  

¶ Geräte, Material  

¶ Ausbildungsunterlagenhilfen  
(Inhalte, Zielf ührend)  

¶ Material (Liste, Bestellung)  

¶ Vorbereitungen vor der Lektion  

2. Zugsarbeitsprogramm  

 

  






















